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Photovoltaik
Solarstrom für Ihr Zuhause
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Solarzellen auf dem Dach Ihres Hauses wandeln Sonnenstrahlen in elektrische 
Energie um – ohne Lärm, Abgase und Abfall. Wenn Sie Ihren eigenen Sonnen­
strom produzieren, schonen Sie Ihr Budget und unterstützen die nachhaltige 
Ressourcennutzung.

Mit gezielten Massnahmen die Effizienz der Photovoltaikanlage steigern:  
Wer Solarstrom produziert, möchte diesen auch selbst verbrauchen. Der 
Strom vom eigenen Solardach ist nicht nur umweltfreundlicher als der aus 
dem öffentlichen Netz – es bestehen auch finanzielle Anreize, den Eigenver­
brauch zu optimieren.

Die Solarstromproduktion ist heute auch für Ein- und Mehrfamilien-

häuser wirtschaftlich interessant. Die mittlerweile ausgereifte Techno-

logie sowie die grosse Anzahl Anbieter haben dazu geführt, dass die 

Investitionskosten in den letzten Jahren deutlich gesunken sind. Eine 

Photovoltaik-Anlage kann daher auch ein attraktives Renditeobjekt 

darstellen. In Gebieten, die mit Strom versorgt sind, werden die An-

lagen mit dem öffentlichen Stromnetz verbunden. Das ist wichtig, weil 

die Solarstromproduktion über den Tages- und Jahresverlauf nicht 

gleichmässig anfällt und auch der Verbrauch variiert. Das öffentliche 

Stromnetz übernimmt daher eine Speicherfunktion. Ist die Strompro-

duktion höher als ihr Verbrauch – z. B. an einem schönen Tag – wird 

der überschüssige Strom ins öffentliche Netz eingespeist. Wenn hin-

gegen ihr momentaner Stromverbrauch grösser ist als die Produktion, 

wird Strom aus dem öffentlichen Netz bezogen.

Sonnenstrom nicht nur vom Süddach
Mit den heutigen Wirkungsgraden der Photovoltaik-Technologie reicht 

auch die Sonneneinstrahlung im Schweizer Mittelland, um effiziente 

und rentable Anlagen zu betreiben. Diese müssen auch nicht zwing

end nach Süden ausgerichtet sein; oftmals werden Anlagen zwecks 

gleichmässiger Tagesproduktion nach Osten oder Westen ausge-

richtet. Eine Potenzial-Überprüfung Ihrer Dachfläche – einfach und 

schweizweit unter www.sonnendach.ch – lohnt sich also!

So erzielen Sie einen hohen Solarertrag
Gut geeignete Dachfläche (Ausrichtung, Neigung, möglichst keine 

Verschattungen), Wahl von Solarmodulen mit hohem Wirkungsgrad, 

ausreichende und stetige Hinterlüftung der Solarmodule, optimale 

Dimensionierung der Wechselrichter auf die Anlage und Installation  

der Wechselrichter in gut belüfteter Umgebung.

Lebensdauer und Unterhalt
Die Lebensdauer einer Photovoltaik-Anlage beträgt 25 bis 35 Jahre. 

Bei einer Lebensdauer von 30 Jahren produziert die Anlage rund 

zehnmal mehr Energie, als für die Herstellung benötigt wurde.  

Die «graue Energie» wird also um ein Vielfaches zurückgewonnen.  

Die Lebensdauer des Wechselrichters beträgt rund 15 Jahre. Die Leis-

tung der Solarmodule nimmt über die Zeit leicht ab (rund 0,3 Prozent 

pro Jahr). Photovoltaik-Anlagen sind unterhaltsarm. Trotzdem sollten 

sie periodisch gewartet werden: Reinigung und Kontrolle der Solarmo-

dule und einmalige Auswechslung des Wechselrichters.

Förderbeiträge
Bund: Für Klein- und Grossanlagen kann eine Einmalvergütung 

beantragt werden.  

Für Anlagen mit einer Leistung ab 100 kWp. Mehr Informationen 

unter www.pronovo.ch. 

Verteilnetzbetreiber oder Gemeinde: Klären Sie mögliche 

Einspeisemodelle und Förderbeiträge bei Ihrem lokalen Verteilnetz-

betreiber ab. Oft gewähren auch Gemeinden zusätzliche Förderbei-

träge an eine Solarstromanlage.

Steuerabzüge
Wenn Sie auf Ihrem bestehenden Haus eine Solarstrom-Anlage 

realisieren, profitieren Sie von steuerlichen Einsparungen: Sie können 

die Investitions- und Baukosten als Liegenschafts-Unterhaltskosten 

in Abzug bringen. Bei Anlagen, die im Zuge eines Neubaus realisiert 

werden, können Sie keine Abzüge geltend machen.

Sparsame Haushalte können mit der 
eigenen Photovoltaik-Anlage ihren 
gesamten Jahresstrom produzieren.

Fazit: Prüfen Sie die Option einer Photovoltaik-Anlage, 

wenn Sie neu bauen oder die Absicht haben Ihr Dach 

zu sanieren, Ihnen eine unabhängigere und nachhaltige 

Energieversorgung wichtig ist oder Sie sofort auf eine 

klimafreundliche Stromproduktion umsteigen möchten. 

Der Solarstrommarkt entwickelt sich laufend weiter. 

Die unabhängige, öffentliche Energieberatungs­

stelle berät Sie gerne.

Weitere Informationen unter 

www.energieberatungbern.ch 

www.energieschweiz.ch

www.swissolar.ch

Eigenverbrauch heisst, den lokal produzierten Strom 

zeitgleich und am selben Ort wieder zu verbrauchen 

(schweizweit zulässig). Der Eigenverbrauchsgrad gibt 

an, wieviel Prozent des eigen produzierten Stroms auch 

selbst wieder verbraucht werden. Seit dem 1.1.2018 ist 

es zusätzlich erlaubt, den produzierten Strom innerhalb 

einer Eigenverbrauchsgemeinschaft auch am Ort der 

Produktion an andere Verbraucherinnen und Verbraucher 

ganz oder teilweise zu veräussern.
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Jährliche Sonneneinstrahlung auf verschieden orien-
tierten Dach- und Fassadenflächen im Schweizer 
Mittelland, in Prozent des Maximums bei 30° Süd. 
(Grafik: Swissolar)

Wieviel Strom oder Wärme kann mein Dach 
produzieren? sonnendach.ch

Wirtschaftlich interessant
Der Eigenverbrauchsgrad eines Haushalts liegt bei 15 bis 25 % des 

selbst produzierten Solarstroms. Durch eine bewusste Optimierung 

kann der Anteil auf ca. 30 bis 70 % gesteigert werden. Ab einem 

Eigenverbrauchsanteil von 35 % wird die Solarstromversorgung erfah-

rungsgemäss günstiger als der Bezug von Strom aus dem öffentlichen 

Netz. Dies weil die Rückspeisung des eigenen Stroms ins öffentliche 

Netz mit einem tendenziell tieferen Betrag rückvergütet wird.

Optimierung Wärme / Warmwasseraufbereitung
Mit solaroptimiert betriebener Wärmepumpe lässt sich der Eigenver-

brauch erheblich steigern. Wärmepumpe und Photovoltaikanlage er-

gänzen sich: Die Anlage liefert günstigen Strom für die Wärmepumpe, 
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Abbildung 3: optimierungsmöglichkeiten im einfamilienhausbereich. die grösse der Kacheln steht für den stromverbrauch der geräte und somit für das 
optimierungspotenzial. die grün hinterlegten geräte eignen sich gut für die manuelle eigenverbrauchsoptimierung, die blau hinterlegten für die 
automatisierte eigenverbrauchsoptimierung (Quelle: Vese).

2 WiE kann dEr EigEnvErbrauch  
gEstEigErt WErdEn?
Wenn der Jahresverbrauch etwa der jährlichen solarstrom-
produktion entspricht und der eigenverbrauch nicht optimiert 
wird, kann ein haushalt ohne energiespeicher ca. 15 bis 30% 
seines selbstproduzierten solarstroms zeitgleich verbrauchen. 
durch eine optimierung ist ein eigenverbrauchsanteil von  
ca. 30 bis 70% erreichbar.

dient der strom auch der Wärmeerzeugung und/oder zum 
Laden eines e-Fahrzeugs, liegt dort das grösste Potenzial zur 
steigerung des eigenverbrauchs. so können eine Wärme-
pumpe mit heizungsunterstützung oder die elektromobilität 
je etwa die gleiche jährliche strommenge wie der restliche 
haushalt benötigen.

Abbildung 3 zeigt schematisch auf, welche Verbraucher im 
haushalt am besten für die optimierung eingesetzt werden 
können.

Optimierungsmöglichkeiten im EFH-Bereich.  
Die grünen und blauen Bereiche eignen sich für die 
Eigenverbrauchsoptimierung. (Quelle: VESE)

Öffentliche Energieberatung
Bern-Mittelland
Tel. 031 370 14 44
info@energieberatung.ch
energieberatungbern.ch

was die Heizkosten senkt. Letztere steigert durch erhöhte Abnahme 

des Solarstroms die Wirtschaftlichkeit der Anlage. Wenn ein noch 

elektrisch betriebener Wärmeerzeuger das Wasser tagsüber mit 

Solarstrom aufheizt anstatt nachts, findet ebenfalls eine Optimie- 

rung statt.

Hinweis: Der Neueinbau von Elektroboilern ist in Wohnbauten nicht 

mehr gestattet.

Optimierung Haushaltsstrom
Ein bewusster Einsatz von Haushaltsgeräten kann den Eigenverbrauch 

deutlich steigern. Die Optimierung kann auf zwei Arten erfolgen: Von 

Hand, durch angepasstes Nutzungsverhalten (bspw. Einschalten der 

Waschmaschine oder Geschirrwaschmaschine bei Tag), oder auto-

matisiert, mithilfe einer Steuerung (legt Betrieb der Haushaltsgeräte auf 

Zeitpunkte mit ausreichender Solarstrom-Erzeugung).

Optimierung durch Eigenverbrauchsgemeinschaft
Wenn Sie die Möglichkeit haben, mit Ihrer Anlage weitere Eigentümer, 

Mieter oder Kunden zu beliefern, so können Sie den Eigenverbrauchs-

grad Ihrer Anlage deutlich erhöhen. Dafür gibt es zwei Optionen: 

Zusammenschluss Eigenverbrauch ZEV: Der ZEV ist ein einziger 

Endverbraucher. Der benötigte Netzstrom wird gemeinsam bezo-

gen. Für die Messung und Abrechnung ist die Eigentümerschaft der 

Anlage verantwortlich. Verteilnetzbetreiber VNB: Die Mietenden 

sind weiterhin Endverbraucher. Der Endversorger kümmert sich um 

Messung und Abrechnung des Netz- und Solarstroms. Die Eigen-

tümerschaft erhält den Ertrag aus dem eigenverbrauchten und ein-

gespeisten Solarstrom.

Sie sind Anlagenbesitzer oder zukünftiger Anlagenersteller in einer 

Stockwerk-Eigentümerschaft oder einer Reiheneinfamilienhaus 

Siedlung? Die öffentliche Energieberatungsstelle berät Sie gerne.

Optimierung Elektromobilität
Elektrofahrzeuge verfügen über eine Batteriekapazität von 10 bis 

80 kWh. Deshalb können sie als Ersatz oder Ergänzung für einen 

stationären Batteriespeicher eingesetzt werden. Es gibt SmartPV

Charge Ladestationen, die so programmiert sind, dass sie je nach 

Verfügbarkeit lokalen Solarstroms Elektrofahrzeuge mit variabler 

Leistung laden.

Optimierung durch Batteriespeicher
Mit Batteriespeichern kann Solarstrom für den späteren Verbrauch 

gespeichert werden. Je nach Grösse können diese den Eigenver-

brauchsanteil eines Haushalts auf ca. 50 % bis 80 % steigern.

Hinweis: Speichersysteme mit 10 kWh Speicherkapazität können 

den Eigenverbrauch zwar auf bis zu 80 % erhöhen, sind aber aufgrund 

hoher Investitionskosten meist noch nicht wirtschaftlich.

 M
ä

rz
 2

01
9

11

Für den VerbrAucher Für den VerbrAucher 

ebenfalls interessant sind heimbetriebe, also Altersheime 
und spitäler mit hohem Verbrauch tagsüber während sieben 
tagen pro Woche. ein Altersheim mit einem stromverbrauch 
von 300’000 kWh jährlich kann von einer 100 kWp-Anlage 
über 90% des stroms zeitgleich vor ort konsumieren. Land-
wirtschaftliche betriebe mit mehreren gebäuden und Kühl-
geräten z.b. für milch, obst oder gemüse können insgesamt 
auch zu einem hohen eigenverbrauch (oftmals 50 bis 80%) 
führen.

unternehmen mit einen stromverbrauch von mehr als 
100 mWh/a können ihren strom auf dem freien markt ein-
kaufen. nach Addieren der gebühren für die netznutzung 
und Abgaben entsprechen die gesamtkosten pro kWh un-
gefähr dem gestehungspreis aus einer grösseren Photovol-
taikanlage (ab ca. 100 kWp, 10 bis 13 rp/kWh). Falls ein ge-
nügend hoher eigenverbrauchsanteil erreicht wird, können 
somit PV-Anlagen auch für betreiber mit freiem marktzu-
gang wirtschaftlich sein. 

Weitere Informationen dazu können sie in der energieschweiz- 
broschüre «solarstrom eigenverbrauch: neue möglichkeiten 
für unternehmen» finden (www.energieschweiz.ch/eigen-
verbrauch).

Für eine umfassende übersicht zum smart home siehe: 
www.dcti.de > Publikationen > dctI green guides > 
smarthome 2015

2.7 ErrEichbarE EigEnvErbrauchsantEiLE
im haushalt
Je nach Anzahl und Art der geräte, die bei der optimierung 
des eigenverbrauchs eingebunden werden, können unter-
schiedlich hohe eigenverbrauchsanteile erreicht werden. Ab-
bildung 7 zeigt in der Praxis erreichbare Anteile für verschie-
dene Konstellationen.

in kleinen und mittleren unternehmen (kmu)
In gewerbebetrieben und Kmu ist das eigenverbrauchspo-
tenzial sehr individuell, je nachdem, wann und welche Art 
stromverbraucher benutzt werden. generell kann jedoch 
aufgrund der hohen tageslast ein hoher eigenverbrauchsanteil 
erreicht werden, meistens höher als im Wohnbereich. Falls 
eine regelmässige und hohe tageslast vorliegt, kann auch bei 
einer relativ grossen PV-Anlage ein hoher eigenverbrauch 
von mehr als 50% erreicht werden. dies sind zum beispiel 
Produktionsbetriebe mit hoher Automation und Wochen-
endschicht, büros, gemeinschaftsküchen und einkaufzentren. 
mit eigenverbrauchsoptimierten PV-Anlagen, welche nur  
einen teil des Jahresverbrauchs abdecken, kann sogar ein  
eigenverbrauchsanteil bis zu 100% erreicht werden. Wird am 
Wochenende nicht gearbeitet, liegt der eigenverbrauchsan-
teil erfahrungsgemäss bei 60 bis 80%.

Wichtig: EinE pv-anLagE kann im faLLE EinEs 
stromausfaLLs nicht aLs untErbrEchungs-

frEiE stromvErsorgung diEnEn. 

15–30%

30–40%

40–60%

50–70%

über 70%

Abbildung 7: richtwerte für die erreichbaren 
eigenverbrauchsanteile in Abhängigkeit  
der optimierten gerätegruppen. Weitere 
Konstellationen sind ebenfalls möglich  
und können zu noch höheren eigenver-
brauchsanteilen führen (Quelle: Vese).

Richtwerte für die erreichbaren Eigenverbrauchsan-
teile in Abhängigkeit der optimierten Gerätegruppen. 
(Quelle: VESE).


